1. und 2. Studienartikel

Jehova wünscht sich, dass alle seine intelligenten Geschöpfe die größtmögliche Freiheit genießen können. Wie lehrt er uns, ein freies Volk zu sein? Gleichzeitig will uns der Teufel unsere Freiheit wegnehmen, indem er uns durch die sogenannten Freiheiten der heutigen Welt in Versuchung führt. Wie geht er dabei vor?

Lass dich von Jehova  zu echter Freiheit führen

„Schau in das vollkommene Gesetz hinein, das zur Freiheit gehört“ (Jakobus 1:25)

WIR leben in einer Zeit, in der immer mehr Habgier und Gewalt herrscht und immer weniger Achtung vor dem Gesetz (2. Timotheus 3:1-5). Regierungen begegnen dem mit noch mehr Gesetzen sowie verstärkter Polizeipräsenz und elektronischer Überwachung. Privatleute rüsten in manchen Ländern Wohnungen, Häuser und Anwesen mit zusätzlichen Schlössern, Alarmanlagen und sogar Elektrozäunen aus, weil sie sich zunehmend bedroht fühlen. Immer weniger Eltern lassen ihre Kinder noch ohne Aufsicht draußen spielen, und wenn es dunkel wird, setzen viele keinen Fuß mehr vor die Tür. Die individuelle Freiheit – das ist nicht von der Hand zu weisen – wird immer stärker eingeschränkt, und dieser Trend dürfte sich weiter fortsetzen.

2 Im Garten Eden behauptete der Teufel, echte Freiheit sei nur möglich durch die Unabhängigkeit von Jehova. Das hat sich als niederträchtige und kolossale Lüge herausgestellt! Je weniger die Grenzen, die Gott festgelegt hat, von den Einzelnen respektiert werden, desto stärker hat die menschliche Gesellschaft als Ganzes darunter zu leiden. Die Zustände werden immer schlimmer und davon bleiben auch die Diener Jehovas nicht verschont. Wir dürfen aber hoffen, zu erleben, wie die Menschheit von der „Sklaverei des Verderbens“ und der Sünde befreit wird und dann das genießen kann, was die Bibel „die herrliche Freiheit der Kinder Gottes“ nennt (Römer 8:21). Jehova hat sogar schon damit angefangen, seine Diener auf diese Freiheit vorzubereiten. Wie?

3 Zu diesem Zweck hat uns Jehova „das vollkommene Gesetz, das zur Freiheit gehört“, gegeben, wie der Bibelschreiber Jakobus es bezeichnet (lies Jakobus 1:25).
Wer aber in das vollkommene Gesetz, das zur Freiheit gehört, hineinschaut und dabei bleibt, der wird glücklich sein, indem er [es] tut, weil er nicht ein vergeßlicher Hörer, sondern ein Täter des Werkes geworden ist.
Andere Übersetzungen geben diese Passage mit „Gesetz der Freiheit“ (Neue Genfer Übersetzung) wieder oder mit „Gottes Gesetz, das vollkommen ist und frei macht“ (Hoffnung für alle). Nun denkt man ja bei „Gesetz“ im Allgemeinen nicht an Freiheit, sondern an Einschränkungen. Was ist dann „das vollkommene Gesetz, das zur Freiheit gehört“? Und wie macht dieses Gesetz uns frei?

Was ist das Gesetz, das frei macht?

4 „Das vollkommene Gesetz, das zur Freiheit gehört“, kann nicht das Gesetz Mose sein. Es sollte „Übertretungen offenbar machen“ und wurde durch Christus erfüllt (Matthäus 5:17; Galater 3:19). Von welchem Gesetz sprach Jakobus denn dann? Von dem „Gesetz des Christus“, auch „das Gesetz des Glaubens“ und „das Gesetz eines freien Volkes“ genannt (Galater 6:2; Römer 3:27; Jakobus 2:12). Das „vollkommene Gesetz“ umfasst demnach alles, was Jehova von uns erwartet. Es kommt sowohl geistgesalbten Christen zugute als auch den „anderen Schafen“ (Johannes 10:16).

5 Anders als die Regelwerke vieler Staaten ist das „vollkommene Gesetz“ weder kompliziert noch schwer, keine bedrückende Last. Es besteht aus einfachen Geboten und grundlegenden Richtlinien (1. Johannes 5:3). Jesus sagte: „Mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht“ (Matthäus 11:29-30). Zudem ist für das „vollkommene Gesetz“ keine lange Liste von Strafmaßnahmen nötig. Es beruht nämlich auf Liebe, und es ist nicht auf Tafeln aus Stein eingraviert, sondern in Herz und Sinn (lies Hebräer 8:6,10). 

(Hebräer 8:6) Nun hat aber [Jesus] einen vorzüglicheren öffentlichen Dienst erlangt, so daß er auch der Mittler eines entsprechend besseren Bundes ist, der aufgrund besserer Verheißungen gesetzlich festgelegt worden ist.

(Hebräer 8:10) ‚Denn dies ist der Bund, den ich mit dem Hause Israel nach jenen Tagen schließen werde‘, spricht Jehova. ‚Ich will meine Gesetze in ihren Sinn legen, und in ihre Herzen werde ich sie schreiben. Und ich will ihr Gott werden, und sie selbst werden mein Volk werden.
Wie macht uns „das vollkommene Gesetz“ frei?

6 Die Grenzen, die Jehova für seine intelligenten Geschöpfe festgelegt hat, sollen sie schützen und bewirken, dass es ihnen gut geht. Denken wir nur an die Naturgesetze, die für Energie und Materie gelten. Wer würde sich schon beklagen, er fühle sich durch diese Gesetze unterdrückt? Im Gegenteil: jeder ist froh, dass es sie gibt, weil wir einsehen: Sie sind unbedingt notwendig, damit es uns gut geht. Genauso sind auch die sittlichen und geistigen Normen Jehovas, die zum „vollkommenen Gesetz“ des Christus gehören, nur zu unserem Guten.
7 Das Gesetz der Freiheit schützt uns aber nicht nur. Es erlaubt uns auch, alle vernünftigen Wünsche zu erfüllen, ohne dabei uns selbst zu schaden oder die Rechte und Freiheiten anderer zu verletzen. Wirklich frei zu sein – tun können, was wir möchten – hängt demnach entscheidend davon ab, dass wir das Richtige möchten: Wünsche entwickeln, die mit der Persönlichkeit und den Maßstäben Jehovas vereinbar sind. Der Schlüssel zu echter Freiheit ist also mit anderen Worten: Wir müssen das lieben lernen, was Jehova liebt und das hassen lernen, was er hasst. Das Gesetz der Freiheit hilft uns dabei (Amos 5:15).

8 Weil wir unvollkommen sind, haben wir mit verkehrten Wünschen zu kämpfen. Trotzdem können wir schon heute erleben, wie befreiend sich das „vollkommene Gesetz“ auswirkt, wenn wir uns treu daran halten. Ein  Beispiel dafür ist Jay, der ein starker Raucher war. Als er anfing, die Bibel zu studieren und erfuhr, dass Jehova diese Gewohnheit verurteilt, stand er vor einer Entscheidung: Wollte er sich weiterhin einem verkehrten Verlangen unterwerfen – oder wollte er sein Verhalten von Jehova bestimmen lassen? Er traf die richtige Wahl und entschied sich dafür, Jehova zu dienen – obwohl ihm das starke Verlangen nach Nikotin schwer zusetzte. Wie fühlte er sich, als er es geschafft hatte, das Rauchen aufzugeben? Er sagte später: „Ich war überglücklich und fühlte mich herrlich frei!“
9 Was Jay erlebte zeigt: Die „Freiheit“ der Welt, die es den Menschen erlaubt, sich dem „Sinnen des Fleisches“ hinzugeben, macht sie in Wirklichkeit zu Sklaven. Die Freiheit dagegen, die Jehova schenkt – durch das „Sinnen des Geistes“ – macht wirklich frei und führt zu „Leben und Frieden“ (Römer 8:5,6). Wie schaffte es Ray, mit dieser Gewohnheit, die ihn beherrschte, zu brechen? Nicht aus eigener Kraft, sondern mit der Kraft von Jehova Gott. Er erzählt: „Ich studierte regelmäßig die Bibel, betete um heiligen Geist und nahm bereitwillig die liebevolle Hilfe an, die mir in der Christenversammlung geboten wurde“. Genau diese Hilfen können auch jeden von uns in dem Kampf um echte Freiheit weiterbringen. Wie?

Schau in Gottes Wort hinein

10 In Jakobus 1:25 lesen wir auszugsweise: „Wer aber in das vollkommene Gesetz, das zur Freiheit gehört, hineinschaut und dabei bleibt, der wird glücklich sein, indem er es tut.“ Das mit „hineinschauen“ wiedergegebene griechische Wort bedeutet „sich daneben bücken, vornüber gebeugt nach etwas schauen“. Das lässt auf gezielte Anstrengungen schließen. Wenn wir uns also wünschen, dass das Gesetz der Freiheit unser Herz und unseren Sinn beeinflusst, müssen wir auch etwas dazu beitragen: intensiv die Bibel studieren und gründlich über das nachdenken, was wir lesen (1. Timotheus 4:15).
11 Außerdem müssen wir „dabei bleiben“ – beharrlich anwenden, was wir aus Gottes Wort lernen, und so die Wahrheit leben. Jesus drückte das ähnlich aus, als er einmal zu Juden, die an ihn glaubten, sagte: „Wenn ihr in meinem Wort bleibt, seid ihr wirklich meine Jünger, und ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen“ (Johannes 8:31,32). „Erkennen“ schließt hier laut einem Bibelkommentar auch Wertschätzung ein, weil „jemand das, was er ‚erkennt’, für wertvoll oder wichtig hält“. In ihrer vollen Bedeutung „erkennen“ wir die Wahrheit, wenn wir unsere ganze Lebensweise danach ausrichten. Dann können wir zu Recht von uns behaupten, dass „das Wort Gottes“ in uns „wirksam ist“: Es formt uns, sodass wir die Persönlichkeit unseres himmlischen Vaters immer besser widerspiegeln (1. Thessalonicher 2:13).

12 Daraus ergibt sich für jeden von uns die Frage: Habe ich die Wahrheit wirklich erkannt? Habe ich mein Leben danach ausgerichtet - oder haben die Freiheiten, die die Welt bietet, für mich immer noch einen starken Reiz? Eine Schwester, die in einem christlichen Elternhaus aufwuchs, sagt über ihre Jugend: „Wenn man in der Wahrheit groß wird, ist Jehova irgendwie immer präsent. Aber bei mir war es so, dass ich ihn nie so richtig kennen gelernt hab. Ich hab nie gelernt, zu hassen, was er hasst. Ich konnte nie glauben, dass es ihm wichtig ist, wie ich lebe. Und ich habe auch nie gelernt, mit meinen Problemen zu ihm zu gehen. Ich hab immer gedacht, ich wüsste schon, was ich mache. Und das war total dumm, wie mir heute klar ist, denn ich wusste gar nichts!“ Zum Glück ging ihr später auf, wie sehr sie sich verrannt hatte. Sie änderte sich gründlich und wurde sogar allgemeiner Pionier.

Der Heilige Geist kann auch dir helfen, frei zu werden

13 In 2. Korinther 3:17 lesen wir: „Wo der Geist Jehovas ist, da ist echte Freiheit.“ Welche Rolle spielt denn der heilige Geist für unsere Freiheit? Unter anderem lässt er Eigenschaften in uns wachsen, die Freiheit überhaupt erst möglich machen: „Liebe, Freude, Frieden, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Glauben, Milde, Selbstbeherrschung“ (Galater 5:22,23). Fehlen diese Eigenschaften, allen voran die Liebe, gibt es in einer Gesellschaftsordnung keine echte Freiheit. Das beweist die Welt von heute nur zu deutlich. Nachdem der Apostel Paulus die Aspekte der Frucht des Geistes aufgezählt hatte, fügte er interessanterweise hinzu: „Gegen solche Dinge gibt es kein Gesetz.“ Was meinte er damit? Es gibt kein Gesetz, das das Wachstum der Frucht des Geistes Gottes einschränken würde (Galater 5:18). Schließlich hätte so ein Gesetz ja auch gar keinen Sinn, denn Jehova wünscht sich, dass wir nie aufhören, an den Eigenschaften Christi zu arbeiten und sie voll und ganz auszuleben.

14 Personen, die sich vom Geist der Welt in den Bann ziehen lassen und sich ganz ihren sündigen Neigungen hingeben, meinen vielleicht, sie seien frei (lies 2. Petrus 2:18,19).
Denn sie führen geschwollene Reden unnützen Inhalts, und durch die Begierden des Fleisches und durch zügellose Gewohnheiten verlocken sie die, die eben erst Leuten entronnen sind, welche im Irrtum wandeln. 19 Während sie ihnen Freiheit verheißen, führen sie selbst ein Dasein als Sklaven des Verderbens. Denn wer immer von einem anderen überwunden wird, ist diesem versklavt.
 In Wirklichkeit aber ist genau das Gegenteil der Fall: Eine Unmenge an Vorschriften und Verordnungen sind nötig, um ihr schändliches Treiben in Schach zu halten. Treffend schrieb Paulus, dass „das Gesetz nicht für einen gerechten Menschen öffentlich bekannt gegeben ist, sondern für Gesetzlose und Widerspenstige“ (1. Timotheus 1:9-10). Außerdem stehen sie als Sklaven der Sünde unter der Knute eines grausamen Sklavenhalters – werden angetrieben von dem, was „das Fleisch“ will (Epheser 2:1-3). Wie ein Insekt, das kopfüber in einen Honigtopf krabbelt, bewegen sie sich – getrieben von ihrem Verlangen – geradewegs in die Falle (Jakobus 1:14,15).

Freiheit durch die Christenversammlung

15 Als du dich der Christenversammlung angeschossen hast, bist du keinem Verein beigetreten, sondern Jehova hat dich „gezogen“ (Johannes 6:44). Was hat ihn dazu bewogen? Warst du vorher ein besonders gerechter, gottesfürchtiger Mensch? „Ganz und gar nicht!“, erwiderst du vielleicht. Was hat Jehova dann an dir gesehen? Er sah ein Herz, das auf sein befreiendes Gesetz empfänglich reagieren, sich seinem liebevollen Einfluss öffnen würde. Durch die geistige Speise in der Versammlung hat Jehova dein Herz „ernährt“, dich von den Irrlehren und dem Aberglauben der falschen Religion befreit und dich gelehrt, wie du die Persönlichkeit Christi entwickeln kannst (lies Epheser 4:22-24). 
daß ihr die alte Persönlichkeit ablegen sollt, die eurem früheren Wandel entspricht und die gemäß ihren trügerischen Begierden verdorben wird; 23 daß ihr aber erneuert werden sollt in der Kraft, die euren Sinn antreibt, 24 und die neue Persönlichkeit anziehen sollt, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.
Und deshalb darfst du jetzt zu dem einzigen Volk auf der Welt gehören, das zu Recht „ein freies Volk“ genannt werden kann (Jakobus 2:12).

16 Überleg einmal: Hast du vor irgendetwas Angst, wenn du mit denen zusammen bist, die Jehova mit ihrem ganzen Herzen lieben? Verspürst du im Königreichssaal den Drang, immer mal vorsichtshalber über die Schulter nach hinten zu schauen oder im Gespräch mit jemand deine Sachen festzuhalten, damit sie nicht wegkommen? Überhaupt nicht! Du fühlst dich sicher und geborgen: einfach frei! Hättest du bei einer Veranstaltung in der Welt das gleiche Gefühl? Wohl kaum. Und diese Freiheit, die du unter Gottes Dienern heute genießt, ist nur ein Vorgeschmack auf die Freiheit, die uns bevorsteht.

Die „herrliche Freiheit der Kinder Gottes“

17 Paulus schrieb in seiner Abhandlung über die Freiheit, die Jehova seinen Dienern auf der Erde schenken wird: „Die sehnsüchtige Erwartung der Schöpfung harrt auf die Offenbarung der Söhne Gottes“. Dann fügte er hinzu, dass „die Schöpfung selbst auch von der Sklaverei des Verderbens frei gemacht werden wird zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes“ (Römer 8:19-21). Mit „der Schöpfung“ sind hier die Menschen gemeint, die im Paradies auf der Erde leben und von der „Offenbarung“ der geistgesalbten Söhne Gottes profitieren werden. Anfangen wird diese „Offenbarung“, wenn jene „Söhne“ – auferweckt zu Leben im Himmel – zusammen mit Christus die Erde von allem Bösen reinigen und „eine große Volksmenge“ sicher in das neue System der Dinge bringen werden (Offenbarung 7:9,14).
18 Die von Jesus losgekauften Menschen werden dann eine völlig neue Freiheit erleben: Sie werden frei sein vom Einfluss des Teufels und der Dämonen (Offenbarung 20:1-3). Was für eine große Erleichterung! Dann werden die 144.000, die mit Christus zusammen als Könige und Priester herrschen, das Loskaufsopfer dazu nutzen, die Menschheit schrittweise immer weiter zu befreien, bis die durch Adam verursachte Sünde und Unvollkommenheit vollständig beseitigt ist (Offenbarung 5:9-10). Haben sie sich auch unter Prüfung als treu erwiesen, werden diese Menschen schließlich die Freiheit höchster Vollendung erreicht haben, die Jehova ihnen zugedacht hat: die „herrliche Freiheit der Kinder Gottes“. Stell dir nur vor: du musst nicht mehr kämpfen, um das zu tun, was in seinen Augen richtig ist, weil du rundum vollkommen bist und deine Persönlichkeit perfekt dem „Bild Gottes“ entspricht!

19 Sehnst du dich nach dieser „herrlichen Freiheit der Kinder Gottes“? Dann lass „das vollkommene Gesetz, das zur Freiheit gehört“, weiter auf dein Herz und deinen Sinn einwirken. Studiere dazu fleißig die Bibel. Mache dir die Wahrheit zu eigen und lebe sie. Bete um heiligen Geist. Nutze alles, was die Christenversammlung dir bietet und was Jehova an geistiger Speise zur Verfügung stellt. Und: Lass dir nicht – wie Eva – vom Teufel einreden, Jehova würde uns mit seinen Geboten unnötig einengen. So schlau der Teufel auch sein mag: er kann uns nicht einfach überlisten, „denn seine Anschläge sind uns nicht unbekannt“ (2. Korinther 2:11). Darum geht es im Anschlussartikel…

